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einen „Glauben light” und eine „Wellnessspiritualität”, die eine Kreuzestheologie
Tro Im etzten Kapitel werden Entwicklungen aufgezeigt, die sich um die

enVO ZU 71 Jahrhundert ergebenen Dazu ehören das Schriftverständnis
ebenso WI1e Fragen der pastoralen Tätigkeit VO  — Frauen, ethische Fragestellungen, ruk-
turreformen a7 dem Ziel der mündigen (Gemeinde näher kommen.

eye hat eın sehr interessantes, miıt vielen Quellentexten unterlegtes un lesens-
ertes Buch vorgelegt.
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ÄNDREAS EISER Die Paulusinszenierung des Johannes Chrysostomus. p1  ela
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ohr jiebeck 2012, kt., XAVI,; 732 5., ISBN 978-3-16-150521-8, 124,-

DIie erwelıterte Dissertationsschrift (Humboldt-Universität Berlin stellt eine
vertiefte Untersuchung der Paulusepitheta bei Johannes Chrysostomus (um 350-407
T, dar. Wie der Untertitel ze1igt, werden 1m ersten Teil zahlreiche frühchristliche
Autoren un Jlexte VOT Chrysostomus sehr ausführlich diskutiert. Es handelt sich fak-
tisch 1ne Untersuchung A Paulusepitheton überhaupt mıt dem Schwerpunkt auf
Johannes Chrysostomus. DIe Fragestellung des Verfassers richtet sich „‚neben dem Erfas-
SCMN des Bestandes vornehmlich auf die Funktionen der ‚P1  eta und die Strategien ihres
Einsatzes 1mM Gesamtwerk der Autoren“ 20) Diese historische un:! literarische Kon-
textualisierung zeichnet das Buch 1mM Vergleich anderen Untersuchungen AdUus on
In der Einleitung aufßert Heiser se1ıne These, dass Chrysostomus 1ne Substitution des
Ideals des Märtyrers früherer Zeiten durch die 1gur des Asketen anstrebe. Paulus un:
andere biblische Figuren selen aIiur die geeigneten Beispiele (11) In der der
Epitheta-Analyse wird die dreifache Qualifizierung VO  > Broger verwendet. So unter-
scheidet Heiser biblische Epitheta (reine Epitheta-Zitate), dann VOI der abhängige,
aber dort nicht wortwörtlich findende PI  ela und zuletzt unabhängige ‚DI  eta, die
sich auf außerbiblische Texte beziehen oder Neologismen sind (22 Zusätzlich
wird die VOon Dee vorgeschlagene Methode der Bindung des Epithetons eine oder
mehrere Personen angewendet. Heiser fügt eın drittes Kriterium, nämlich die Funktion
des Epithetons hinzu. Er chlägt drei Funktionen VO  Z 1ne historische Funktion ZUr

Nacherzählung VON Ereignissen, sodann die aktualisierende Funktion, bei der eiıne Aus-
einandersetzung zwischen den Hörern/Lesern des Chrysostomus und Paulus gewünscht
ist, un: die beglaubigende Funktion ZUrT Einleitung VOo  - /itaten oder Paraphrasen.

Die umfangreiche Studie 1st grob ın wWwEeIl eıle gegliedert: methodologische Fragen und
Vorgeschichte (Kapitel [-IV) und die Analyse der Texte des Chrysostomus (Kapitel
VII) In den ersten vlier apiteln werden die antiken rhetorischen eorien, die besondere
Auswirkung der zweılten Sophistik SOWI1E der hagiobiographischen Literatur beleuchtet
DIie Geschichte des Paulusepithetons iın christlichen lexten aus knapp drei Jahrhunderten
VOT Chrysostomus ist sehr tiefgründig recherchiert. Von Gregor VON yssa werden Ab-
schnitte VON drei bislang noch nicht untersuchten Predigten rhythmisch analysiert und
spater mıt dem ythmus ausgewählter Chrysostomushomilien verglichen, die rhyth-
mische Wirkung der äufig langen Reihen VOoONn Epitheta erhellen Dies stellt eine be-
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sondere Leistung des Verfassers dar. DIe sechr akkurate Auswertung zeigt, dass Paulusepit-
heta in ein1ıgen Texten fehlen (Z:; ın ein1gen Nag Hammadi Schriften), ıIn anderen Fällen
TO Epithetagebrauchs keine Inszenierung erkennbar wird. er ware 5 vielleicht
praktischer SCWESCH, sich auf die Autoren bzw. Schriften konzentrieren, die Einflüsse
auf Chrysostomus lassen (s He1lisers Krıterien auf 54) Die Epitheta werden
nach den oben erwähnten, evidenten Kriterien analysiert und die unterschiedlichen
Inszenierungsstrategien herausgearbeitet.

DIie Paulusepitheta bei Chrysostomus werden ab Kapitel systematisch analysiert,
bei s1e zuerst thematisch grupplert (Herkunft, Biographie, Lehre des Apostels USW.), dann
einer Einzelanalyse unterzogen werden, bei der die Häufigkeit jedes einzelnen Epithe-
LONS in Verhältnis anderen christlichen Autoren gestellt wird. Beleuchtet werden auch
philosophische Einflüsse, 7 des StO1Z1SMUS. Darüber hinaus werden Parallelen ZUu

eDrauc VON Gottesepitheta bei 110 VON Alexandria ezeigt. Die tabellarische Aus-
wertung rlaubt CI Unterschiede zwischen Chrysostomus einerseıits und ein1ıgen seiner
Vorgänger (Origenes, Diodor VO  a JTarsus, eodor VON Mopsuestl1a, Gregor VON Nyssa)
andererseits beobachten So ergibt sich B ’ dass L11UT Chrysostomus die „historische‘
gegenüber der „beglaubigenden‘ Funktion der ‚P1  eta favorisiert und überhaupt als FEin-
ziger „eıine nennenswerte Aktualisierung der Person des Paulus über ‚pP1  eta vornimmt“
(235 Chrysostomus inszenlere seın christliches ea der engelsgleichen Askese aber
gerade miıt nicht Paulus gebundenen pL  ( dass Paulus ZU Träger allgemeinas-
ketischer Opoi werde Evident ist durch Heisers Untersuchung, dass Chrysostomus
für diese Inszenlerung keine antiochenischen Vorbilder hatte

Kapitel VI behandelt die Paulusepitheta In Clustern miıt besonderem us auf dem
Prosarhythmus des Chrysostomus. Die ange, die sprachliche und metrische Form der
Cluster rlaubt besten, chliusse über Chrysostomus jele ziehen. DIie einzelnen
Jexte, denen die analysierten Cluster entstammen, werden auch historisch eingeordnet.
An mehreren tellen (Z 419) rklärt Heiser, welche konkreten Jjele Chrysostomus VOT

ugen hatte Leider wird der chronologische und geographische rsprung der er
nicht welılter thematisiert, sodass 11ULI ın einzelnen Fällen (B 484 den kleineren
Clustern) erkennbar wird, inwiefern Wirkungsort oder Jextgattung die Paulusinszenie-
rung beeinflussen.

DIe Inszenlierung des Paulus orlentiere sich dem 1mM vierten Jahrhundert Prom1-
nenten asketischen Modell des engelsgleichen Lebens, das Chrysostomus ın Paulus, aber
nicht 1L1UT iın ihm verwirklicht sehe. Dementsprechend werden 1m Kapitel V die Be-
ziehungen zwischen Chrysostomus und dem syrisch-antiochenischen Asketentum sehr
überzeugend In ihren Bezugen auf die Paulusinszenierung rhellt

Leider wird nicht weiıter diskutiert, ob auch andere Zwecke der Paulusinszenierung
er des asketischen festzustellen sind. Dies soll allerdings hauptsächlich als Denkansto{(ß
für die Fortsetzung dieser Untersuchung verstanden werden. Aus elsers tiefgreifender
Analyse des reichen Quellenmaterials wird eUHMICH; WI1e€e komplex, vielseitig un: zielge-
richtet die Rezeption und Präsentation biblischer Figuren eıtens der frühchristlichen
Autoren WAäTlL. Nicht zuletzt UTrGc den beigegeben Index der Paulusepitheta (718-731) ist
das Buch für bibelexegetische und kirchenhistorische Arbeit auflßserst nützlich.
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